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Der Enzthäler.
AnMer und Unterhaltungsblatt für das Ensihat und dessen Umgegend.

Nr . 7.
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41. Jahrgang.

Neuenbürg , Sonntag den 14 . Januar 1883.
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Amttichi 's.

Neuenbürg.

Alt die Nrtsimßehtt.
Nachdem zur Uuterstiitzung der in

Württemberg durch Ueberschwemmung be¬
schädigten Personen aus Reichsmitteln der
Betrag von 20,000 ^ zur Verfügung
gestellt und nachdem zu demselben Zwecke
öffentliche Sammlungen eingeleitet worden
sind , erhalten die Örtsvorsteher höherer
Weisung zufolge den Auftrag umgehend
hierher zu berichten,

1) wie hoch sich der in ihrem Gemeinde-
Bezirke
a . den Privatpersonen,
b . der Gemeinde

durch Ueberschwemmung zugefügte Schaden
beläuft;

2) wie viele der beschädigten Personen,
nach der Größe des ihnen zuge¬
gangenen Schadens im Verhältnisse
zu ihrem Vermögen und Erwerb einer
Unterstützung bedürftig erscheinen
und wie hoch sich die Gesammtsumme
des diesen Personen erwachsenen
Schadens berechnet.

Zutreffendenfalls ist eine Fehlanzeige zu
erstatten.

Den 13 . Januar 1883.
K. Oberamt.

Nestle.

Neuenbürg.

Dk« Grtsoorjlehmi
geht auf Kosten der Amtspflege heute zu

1 Belehrung über die Grundsätze für
die Einrichtung der Strafregister
und die Mittheilung der Strasur-
thcilc nach den neuesten Vorschriften.

In den nächsten Tagen wird Nach¬
folgen :

1 Ex . „Die Anpflanzung und Be¬
handlung der Korb - und Band¬
weiden " von A . Schmid.

Den 13 . Januar 1883.
K Oberamt.

N e st l e.

Revier Herrenalb.
Zu der auf Dienstag den 16 . d Mts.

ausgeschriebenen

VeraltkordirM- des Albttzalmgs
wird nachträglich bemerkt , daß sich die
Auswahl unter den Submittenten aus¬
drücklich Vorbehalten wird.

A r n b a ch.

Eichkn-StammhoWerkalls.
Am Freitag den 19 . Januar 1883

Vormittags 11 Uhr,
kommen aus dem Gemeindcwald aus Ort
und Stelle 70 Stück Eichenstämmc mit
119 Festm . zum Verkauf.

Zusammenkunft auf dem Rathhaus.
Arnbach den 11 . Januar 1883.

Schulthcißenamt.
B u cht e r.

Schwa n n.

.Holz-Verkauf.
Am Freitag , den 19 . d. Mts .,

Morgens 9 Uhr,
kommen auf hiesigem Rathhaus zum Ver¬
kauf:

10 Stück Baustangen,
54 „ Gerüststangen,

190 „ Ausschuß.
265 „ Feldstaugen I . Kl.
410 „ Hopfenstangen II . „
215 „ „ III . „
495 „ „ 1A. „
290 „ große Baumpfähle V. Kl.
886 „ kleine „ VI . „
525 . . VII . „
600 . VIII . „
19o „ „ „ H „

37 Rm . Brennholz.
Den 12. Jan . 1883.

Schultheißenamt.
Bohlinger.

G ü n d r i n g e n.

Ztongcn-, Klotz- »ni>Ümm-
tzoWnkails.

Am Mittwoch den 17. d. M.
von Vormittags 9 Uhr an

verkauft die hiesige Gemeinde aus ihrem
Wald Blatten am Vollmaringer Zehnten

1400 Stück Hopfenstangen von 5 bis
9 in lang (Rothtannen)

700 Stück Stangen von 10 bis 16
in . lang,

50 Stück Langholz , darunter 32
Stück 5. Klasse.

20 Stück Sägklötze,
56 Rm . Scheiter - und Prügelholz.

Zusammenkunft im Ort.
Gemeindcrath.

Privatmlchnchlen.

Mein Portrm-loßis
wird auf Georgi zu vermicthen gesucht.

Oberamtsbanmeister
Wayv.

Ar die Ueberschmumlkn.
Unter Bezug an die in den Zeitungen er¬

gangenen Hilferufe für die überschwemmten,
von namenlosem Elend schwer heimge¬
suchten Gegenden unseres Vaterlandes,
denen es am Nothwendigsten mangelt und
in welchen ein großer Theil unserer Mit¬
brüder dem Jammer und der Verzweiflung
anheimgegeben ist, erklärt sich Unterzeich¬
nete zur Annahme und schnellen Vermitt¬
lung von Beiträgen jeder Art bereit.

Dies jüngste Unglück übcrtrifft an
Größe und schmerzlichem Ernst die schweren
Elementar -Ereignisse des Vorjahrs.

Gaben , wofür besondere Wünsche
bezügl . etwaiger lokaler Verwendung nicht
kundgegeben sind , werden wir an das
Hauptkomite in Stuttgart , event . der Cen-
trallcitung des Wohlthätigkeits - Vereins
übermitteln.

Jede auch die kleinste Gabe ist wohl¬
angelegt und wird über dieselben in diesem
Blatte Rechenschaft gegeben werden.

Neuenbürg , 12 . Januar 1883.

Die Redaktion des Enzthälers.

Mit besonderem Wunsch , dem sofort
entsprochen wurde , sind bereits übergeben:
von Herrn H . Lerch in Höfen 30 ütL

D . Red.

G r u n b a ch.

220 « Mark
sind bei der hiesigen Gemeindepflege gegen
gesetzliche Sicherheit nuszuleihen.

Den 8 . Januar 1883.
Gemeindepfleger

Kirchhe r r.

Mu -iiiiiaiiin Kiltweickn.
/ (KüetiLeli.) —
/für Mssekinen- Ingenieurs uoä/

/IVerkmeister. Vorunterrioktfrei./
' ^ uknLtimen: Llitts u.. Ooiobsr./

Angar -Weine
sind die geeignetsten zur Verbesserung
unserer Landweine und bei der absoluten
Reinheit , wie ich weiße und rothe aus-
bicte , für Kranke unübertrefflich.

Illingen (Wtbg .) A , Kirchner.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme , welche

mir bei dem überaus schmerzlichen Verluste meiner nun in
Gottes Arm ruhenden , lieben guten Gattin

Aarre Zü/rie,
geb. Weik,

erwiesen worden ist, sowie für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte , insbesondere aber Herrn Dekan
Cranz  für die am Grabe so überaus trostvollen Worte,

den Herrn Lehrern mit ihren Kindern für den erhebenden schönen Grabge-
saug spreche ich im Namen aller meiner Angehörigen , insbesondere der lieben
schwergeprüften Mutter meinen herzlichen , aufrichtigen Dank hiermit aus.

Wer die liebe Verstorbene kannte wird sie in ehrendem Andenken be¬
halten.

Der tiefgebeugte Gatte
Chr . Rühle , Kaufmann und Graveur.

Pforzheim -Neuenbürg den 12 . Januar 1883.

WM

Hpiimem' lleiiixsi ' teii i« k«vvi>8lnirK
verarbeitet kortnväbrencl2n billigen Iwbnen null Leäin Zungen

LaukL
2U 6 arn unä Iwinvanä in vorrüglieken Qualitäten.

Xäkers kVuskuntt srtkeilon unä besorgen Lenüuugen au obgenannts Lpinnerei:
Herr Lst, . VVillldall.

„ Fr « »« , biebenrell.
ü „ ZL » « z, / ? korrl >eim.

l»ive»i!>-li>l<utll- »»K ll»8te»-li«»l»«i!8.
?agnst ä 50  klg . vonü . 0. Nossr L 01s. in Ltuttgart,

^u baden bei Herren kranr Vlläi'ae8 , VVi' Ikelm külR , k. llelber , ö. Uabler
VVive. in Neuenbürg ; tllir. boeber in llslmbseb ; Val Vr«8iu8 in llerreualb ; kr.
lleim 2. Oebaen , Oarl 8ek «dert uncl kr . Ireider in llVilüdSkl.

M von A Pfennige M
statt seither 12 Pfg ., also billiger als die meisten anderen
Lohnspinnereien , liefert garantirt allerbeste Garne die größte
und renommirteste

Lohn -, Flachs -, Hanf - und
Abwerg -Spinnerei

Silberne Medaille

Stuttgart 1877

Ehrendiplom

WWWW!

München 1875Station Aiüingena!A
Die Bahn -Fracht ist her und retour frei . Die Weblöhne

sind 2 bis 3 Pfennig billiger als früher.
Jeder Lohn -Sack kommt hiedurch 2— 5 Mark im Spinn - und

Weblohn billiger . Es wird außerdem jedem werthen Kunden
1 KcrndtucH zum halben Preise von 40 bis ca. 80 Pfg . —
falls es beim Herrn Agenten nicht abbestellt wird , beigefügt.

Zur Besorgung empfehlen sich die Herrn Agenten:
Ir . Mher , Kaufmann in Neuenbürg,
Ehr . Kerrrncrnn in Gräfenhausen,
Ludrv . Wagner in Schwann,
Aelckincrnn , Acciser, Loffenau,
Ir . Iriess in Heimsheim,
KHr . Locher , Kaufmann in Calmbach,

^ Joh . Gengsnbach , Handlung in Liebenzell. .

Neuenbürg.
Meine untere

Wohnung
sammt Zubehör habe zu vermiethen

Kart Kegelmayer.

irr ärztlicher Bericht übers--
empfehlenswcrthe Heilmittel wird an
Kranke, welche sich vor Gcldausgaben für
unnütze Mixturen schützen wollen, gratis
und franco versandt von Richter ' »
Verlags - Anstalt in Leipzig . », Man
gebe seine Adresse gefl. per Postkarte an.

Den KK. Standesbeamten
empfehle

Formulare
zum Aushängen von Aufgeboten,

Schreiben um Erlassung von solchen und
dto . Bescheinigungen;

Bescheinigungen der Geburts -, Eheschließ-
ungs - und Sterbefälle , Einwilligungs -Er¬
klärungen zur Eheschließung. Trauanzeigen
sowie die gebräuchlichen Umschläge zu den
Registern und Akten.

bllolbourno 1881. I. Preis . Riberas IVIoäsills.

8pi 6lw 6rk .6
4—200  Stücks spislenä ; mit oclsr obne

Lxxrsssion , Nanävlins , Drommel,
Klocken,Oastagnetten , Ilimmelsstimmsti

Rarkensxiel etc.

8xi 6läo 86 ii
2 - 16  Stücks spielsnä ; ferner biscss-
saires , Kigarrenstünäer , 8ebvei2srbäus-
cben , kbotograxbiealbnms , Zebrsib êuge
Hanäsebubkastsn , Lristbesebverer,
Llumenvasen , Kigarrsn -Ltuis , labaks-
closeii , kVrbeitstisebe , bllascben , Lier-
gläser , kortswonaies , Ltübls etc ., kVIIss
mit Llusik . Stets llas neueste unä vor-
Lüglicksts smpüsklt

1. 8. lloUer, öeru(8odveir).
Huk- äirsetsr Ls ^ug garantirt

Neebtbeit ; illustrirts krsislisten seuäe
franco.

'ZuniiSPrg ^ ans simvaz
«iv L8S1 OL «ist o v rsgmg ^o^
moL ug^asLssrilZ no^ Masgnû usp
aszun usmuio ^ sonvrZ 000°06  uo .< gZvax
-sg tu; srias^ ugxsnygss asp 001

Fremdenbücher
für Gasthäuser empfiehlt

Schmidt L Güntyer's Leipzigcr Issustrrrtr
Zagdzeitung 1883 Nr. 7, herausgegeben vom
Königl . Oberförster Nitzsche, enthält folgendeArtikel:

Beiträge zu einer Geschichte der Aagd-
Lmter in Deutschland. Von Eduard Ru¬
di nger . — Sonntagsjagd . Von B . Rauchen¬
egger . - Ans Aumänic « . Von C . A. Eberle.
— Mancherlei . — Illustrationen : Auerochsen
im Makowiczer Watde. Von Oscar Frenze  l-
— Der Kiebitz. - Inserate.

Die Jllustrirte Jagdzeitung von Schmidt u.
Günther in Leipzig erscheint am 1. und 15. des
Monats und kostet bei den Buchhandlungen
halbjährlich 3. Bei den Postanstalten vier tel-
lährlich 1.50.
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Kronik.

Deutschland.

In sämmtlichen größeren deutschen
Zeitungen ergehen Hilferufe für die über¬
schwemmten Gegenden Deutschlands . Wir
lassen um der Allgemeinheit und Dring¬
lichkeit der Sache willen den Aufruf des
„Franks . Journ . " hier folgen:

„Die Hochfluthen des Rheins und seiner
Nebenströme weichen langsam zurück. Die
seit Menschengedenken furchtbarsten Ver¬
heerungen an der beweglichen und unbe¬
weglichen Habe der Uferbewohner treten
um so folgenschwerer hervor.

Bayern  sammt der Rheinpfalz,
das Großherzogthum Hessen  und das
Großherzogthum Baden  sind am schreck¬
lichsten heimgesucht worden . Ebenso stehen
die Rheinprovinz , Hessen-Nassau und das
Königreich Württemberg zum zweiten Male
in diesem Winter unabsehbaren Ver¬
wüstungen in ihren Flußgebieten gegen¬
über.

Im alten Rheinbette der Vorderpfalz
sind , um nur weniges einzeln aufzuführen,
die Ortschaften Friesenheim , Oppau , Edig¬
heim , Studenheim , Mörsch , Roxheim und
Bobenheim auf Jahrzehnte hinaus in ihrem
Wohlstände gänzlich vernichtet . Ueber
sechshundert Gebäude daselbst sind dem
entfesselten Elemente zum Opfer gefallen.
Fast sämmtliche Bewohner mußten unter
Zurücklassung vieler , und zwar der kost¬
barsten Habseligkeiten , meist sogar in
dunkler Nacht , flüchten . Frankenthal allein
hat über 1300 , Ludwigshafen über 2500,
Oggersheim über 3000 solcher jäh Ver¬
armten als Obdachlose ausgenommen.

Dabei hat die meilenweite Ueber-
schwemmung sich aber auch über die Fluren
und in die Straßen von Frankenthal und
Lugwigshafcn ergossen ; in erstercr Stadt
selbst sind ebenfalls sechs Häuser einge¬
stürzt , und Oggersheim , wie Ludwigshafen
hatten auf 's Aeußerfte gegen die anstürmen¬
den Hochfluthen zu kämpfen : Wie sollen
sie den armen Flüchtlingen , denen es an
allem fehlt , — Arbeit und Brod schaffen
können?

Und wie am linken , sieht es auch am
rechten Rheinufer trostlos , herzzereißend
elend bestellt aus um Alle und Alles . Von
Bischofsheim an der Mainmündung bis
Neuburgweier , und über das Murggebiet
hinaus bis hinauf in das Quellgebiet der
von Hebel so freundlich besungenen „Wiese"
sind Häuser , ja ganze Dörfer vernichtet,
fruchtbare Strecken Ackerlandes verwüstet;
— allein in Rheinhessen , Bürstadt  rc.
sind über vierhundert Gebäude zerstört
und Tausende um Hab und Gut gekommen.
Dieselben wirthschaftlichen Schäden trafen
unsere Nachbarn am unteren Main und
Rhein ! Was hat Niederwerth , Castel,
Neuwied , Worringen rc. und zumal Mainz
mit seinen Vor - und Nachbarorten Unsäg¬
liches ausgestanden?

Ueber all ' dies aber hat der qualvolle
Tod zahlreichen Familien ihren Ernährer,
den Kindern Vater und Mutter , dem Alter
die jugendliche Stütze geraubt . Jammer
und Noth wohin das Auge reicht ! — —

Wie viel , wie unendlich viel muß da
geschehen, damit nur die Bedrängnis ; des
Augenblicks überwunden werden kann . Und

wie nachhaltig muß die Hilfe sein , wenn
aller Noth , deren Wunden in tausend¬
fältiger Art noch nach Jahren aufbrechen
werden , — überall wenigstens dürftig be¬
gegnet werden soll.

Wir treten von jeher dafür ein , daß
der Staat die Hilfe für die Fälle des
außerordentlichen Nothstandes organisire.
Es wird Millionen kosten, die Dämme ge¬
nügend hoch und widerstandsfähig herzu¬
stellen . Auch der Wiederaufbau der Häuser,
resp. daß dieselben wieder wohnlich gemacht
werden , wollen wir großentheils mit aus
Staatsmitteln bewerkstelligt sehen. Aber
sollte nicht das deutsche Volk sich auch
selbst helfen und für die Ergänzung des
erforderlichen Mobiliarvermögens , des
Viehstandes und die Beschaffung der Saat¬
frucht Sorge tragen , sollte es nicht die
obdachlosen Zehntausende speisen, kleiden
und bis zur nächsten Erntezeit beschäftigen
können?

Wir denken ja ! Soviel will  Deutsch¬
land und will cs auch reichlich ! Die
werkthätige Selbsthilfe hat einen Anfang
genommen , der ja alles in den Schatten
zu stellen verspricht , was irgend die Opfer¬
willigkeit der jüngsten Zeit geleistet hat.

Nun ! Wir rufen eben deswegen aufs
Neue zur Hilfe auf ; denn nur als einen
Anfang  dürfen wir betrachten , was bis
heute gethan ist, — wir dürfen heute und
morgen , ja im ganzen Jahre nicht Nach¬
lassen , immer und immer wieder etwas
beizusteuern zur Linderung der allgemeinen
Noth . Möge nur Keiner , dem Verdienst
oder Glückszufall ein klebriges in den
Schooß wirft/ — vergessen , daß in dem¬
selben Augenblicke, da seine Güter sich
vermehren , immer noch Hunderte ehedem
wohlgcstellte Mitbürger am Hungertuche
nagen!

Möge es der Stolz unserer Nation
werden , daß wir dereinst sagen können:
und wenn die Noth auch noch so groß
gewesen, wir haben doch die Klage jedes
Einzelnen verstummen gemacht aus
eigener Kraft !"

Mannheim,  10 . Jan . Nachdem
der Wasserstand des Rheines bis auf 7
Meter zurückgegangen , hat mit dem heutigen
der Dienst der Dampfschifffahrt wieder be¬
gonnen.

Die „Germania " bemerkt zu dem Be¬
richte über die Besprechung bei Bismarck
betr . die Reichshilfe für die Ueberschwemm-
ten Folgendes : „Was die vom Kaiser an¬
gewiesene Summe zur Linderung der augen¬
blicklichen Noth angeht , so wird der Werth
dieser Gabe bedeutend erhöht durch die
Schnelligkeit , womit die Vertheilung ein¬
geleitet ist, und der erfreuliche Eindruck
verstärkt durch die wahrhaft liberale Art,
mit welcher der Reichskanzler alle bureau-
kratischen und politischen Einmischungen
von dieser Angelegenheit ferngehalten und
sie in freier Besprechung mit den betheilig¬
ten Abgeordneten und durch die Vcrthci-
lung an die betreffenden örtlichen Komite 's
auf die natürlichste , schnellste und glück¬
lichste Weise zur Erledigung gebracht hat.

fPetition gegen dieHolzzoll-
Erhöhung .j Mün  ch en , 3 . Jan . In
einer heute hier gehaltenen Sitzung des
Ausschusses des deutschen Holzhändlcr-
vereins , in welcher über 100 Firmen,
darunter die Besitzer der bedeutendsten
Sägewerke Süddeutschlands , vertreten

waren , wurde eine an den Bundesrath , den
Reichstag und an das bayerische Staats¬
ministerium der Finanzen zu richtende
Petition beschlossen, dahingehend , daß von
einer Erhöhung des Holzzolles Umgang
genommen , eventuell das seitherige Ver-
hältniß des auf Rundholz und geschnittenes
Holz von 1 : 2 ' /-  beinhalten werden
möchte. Die Petition ist sehr eingehend
motivirt und es erfolgte deren Annahme
mit Einstimmigkeit . (M . A. Z .)

Württemberg.

Bekanntmachung der Centralleitung des
Wohlthätigkeitsvereins , betr . die Unter¬
stützung der Hagelbeschädigten und der

Ueberschwemmungsbeschädigten in
Württemberg.

Seine Königliche Majestät  haben
der Centralleitung des Wohlthätigkeits¬
vereins für die bedürftigen Hagelbeschä¬
digten des Landes , für welche HöchstDie-
selben schon unterm 1. August v. I . einen
Beitrag von 10 000 verwilligt haben,
jetzt noch weitere 5000 mit der Be¬
stimmung zu überweisen geruht , daß hievon
auch solche bedürftige Landesangehörige,
welche durch die neuesten Ueberschwem-
mungen  erheblicheren Schaden erlitten
haben , unterstützt werden sollen.

Wir bringen dieses mit dem Ausdruck
des ehrfurchtvollsten Dankes zur öffentlichen
Kenntnis ; und erklären uns bereit , wie für
die Hagelbeschädigten , nun auch für die
Ueberschwemmungsbeschädigten
unseres Landes  Beiträge in Empfang
nehmen.

Stuttgart , den 11 . Januar 1883.
Köstlin.

Eine weitere diesbezügliche Bekannt-
kanntmachung der Centralleitung folgt in
nächster Nummer.

Seine Maj . der König  haben ge¬
ruht , uns mittelst Höchsten Dekretes vom
Heutigen für solche Einwohner von Rhein¬
bayern , Rheinhessen uod Baden , welche
durch die Ueberschwemmungen in Noth ver¬
setzt wurden , den Betrag von 5000 zu
bewilligen , wofür im Namen dieser Un¬
glücklichen uuterthänigsten und innigsten
Dank ausspricht . Stuttgart , 11 . Jan . 1883.
Das Konnte : Graf v. Tau ffkirchen.

Stuttgart,  10 . Januar . In der
ersten Sitzung der Kammer der Standes¬
herren brachte Fürst zu Hohenlohe-
Langenburg  folgenden Antrag ein : „In
Erwägung , daß die Ungleichheit der Ver-
thcilung der Armenlast in Württemberg
sich immer fühlbarer macht, ein baldiger
gerechterer Ausgleich in dieser Hinsicht
dringend geboten erscheint, an Königliche
Staatsregierung das Ersuchen zu stellen:
1) eine statistische Zusammenstellung über
den Aufwand für Armennntcrstützung in
den einzelnen Gemeinden und Bezirken
vorzunehmen , 2) den VcrmögenLstand
milder Stiftungen und die Beitragspflicht
derselben zu den Armenlastcn aufnehmen
zu lassen , 2) der Stündekammer einen Ge¬
setzentwurf , betreffend die Reorganisation
der Landarmenverbände zur Berathung
und Beschlußfassung vorzusetzen.

Nach einer Berechnung über die Zu¬
sammensetzung der neuen Württemb . Abge¬
ordnetenkammer gestaltet sich der Stand
nach Parteien etwa folgendermaßen : die
Deutsche Partei hat 23 Mitgl ., die liberal-
conservative (Regierungspartei 17 , die



28

Linke 22 .) Mit Hinzurechnung der Stim¬
men von Rittern und Prälaten würde sich
die Deutsche Partei auf 32 , die liberal-
eonservative auf 22 stellen.

Sendungen vonHausgeräth , Kleidungs
stücken, Lebensmitteln u . dgl ., welche zur
Unterstützung Nothleidender in den ver¬
schiedenen von Ucbcrschwemmungen heim¬
gesuchten Gegenden von Staats - oder Ge¬
meindebehörden oder Hilsskomite 's , sei es
als Stückgut oder in Wagenladungen
anfgegebcn werden , oder an solche adressirt
sind, werden auf der Württembergischen
Bahn frachtfrei befördert.

Ein Zögling des Stuttgarter Poly¬
technikums, vr . P . v. SalviSberg,  der
seit einigen Jahren in Paris  lebt (7 Rue
Fortin , Elisve), hat eine Einrichtung ge¬
troffen , die vielen unserer Landsleute,
welche zu ihrer weiteren Ausbildung die
französ . Hauptstadt besuchen, willkommen
sein wird . Um dem Uebelstande abzu-
helsen , daß viele jüngere Architekten und
Künstler Deutschlands , die nach Paris
kommen, oder gerne kommen möchten, wegen
ihrer Nationalität oder Sprache weder in
den Anstalten des Staates noch in Pri-
vatatcliers oder Bureaux Aufnahme finden,
hat derselbe mit dem Jahr 1883 ein Ate¬
lier für Architekten und Kunstfor¬
scher  eröffnet , in welchem dieselben sowohl
der Ausbildung ihrer Studien nach französ.
Schule und unter der Leitung französ.
Lehrer obliegen , als auch den nöthigen
Vorlesungen über Kunst und Kunstge¬
schichte folgen können , und überhaupt jede
Förderung ihrer Studien finden werden.

Rottweil,  10 . Jan . Gestern Mittag
zündete  ein Handwerksbursche ein auf
einer Wiese angebrachtes Hcumagazin an,
welches nahezu ganz verbrannte und dem
Besitzer einen Schaden von fast 1000
verursachte , wovon jedoch die Hälfte durch
Feuerversicherung gedeckt ist. Der Stromer,
dessen man bald habhaft wurde , will
wegen Mangels an Kleidung und Arbeit
auf einige Zeit sich durch dieses Feuer¬
anlegen eine warme Herberge verschaffen.

Ausland.

Paris,  11 . Jan . Es steht nun
definitiv fest, daß Gambetta ' s Leiche
nach Nizza geschafft wird.

Newyork,  17 . Jan . JnMilwaukee
zerstörte eine Feuersbrunst Newhall House,
eines der größten Hotels der Stadt , wo¬
bei 7ö Personen , meistens Hotelgäste , um¬
kamen.

Miszellen.
Die Katze der Favoritin.

Erzählung von Graf Ulrich Baudissin-
(Fortsetzung .1

Er machte sich behende von seiner Frau
los und eilte von dannen . Die Medi-
cinalräthin , die hübsche, junge Dame , ihre
Tochter und der Referendar Springer
setzten ihren Weg fort , die beiden Elfteren
nun doch etwas mißgelaunt über die so¬
eben gehörten räthselhaften Worte , der
Letztere aber lachend und scherzend über
den drolligen Auftritt . Er merkte indeß
bald , daß seine Lustigkeit bei den zwei
Damen nur wenig Glück mache, und so

jverbiß er denn das Lachen , so schwer ihm ^wie die, in welcher der Herr Referendardies auch wurde.
Es hatte sich den Dreien eine altere

Dame zugesellt , mit welcher die Medi-
cinalräthin ein vertrauliches Gespräch an¬
knüpfte . So ward den beiden jungen
Leuten Gelegenheiten gegeben , sich nun
auch ihrerseits zwangslos mit einander
zu unterhalten.

„Sie scheinen ja heute in sehr rosiger
Laune zu sein ", begann in halb schmollen¬
dem, halb neckischem Ton das junge Mäd¬
chen, ohne ihren Begleiter anzusehen.

„Nun ja , theuerste Julie " , sagte dieser,
„die unsäglich komische Figur , die Dein
Papa — "

Fräulein Julie versetzte dem Referen¬
dar mit dem Stiel ihres Sonnenschirms
einen recht fühlbaren Schlag über die
Finger . Er blickte sie fragend an.

„O , wenn ich cs nur ungesehen thun
könnte , würde ich Sie noch ganz anders
züchtigen , mein Herr " , betheuerte das
schöne Mädchen und gab sich alle Mühe,
dabei recht zornig auszusehen.

„Wie ? Ohne erst zu untersuchen , ob
ich denn auch die Strafe verdient habe ?"

„Sie haben sie zwiefach verdient , erstens,
weil Sie sich über meinen Papa lustig
machen, und dann , weil Sie mir die Wahr¬
heit verhehlen . Der unbedeutende Vorfall
mit dem Ueberzieher hätte Sie unmöglich
p sehr erheitern können — da wird Ihnen
denn wohl bei der wunderschönen und
sehr koketten Gräfin etwas ganz Außer¬
ordentliches , etwas recht Angenehmes be¬
gegnet sein."

„Etwas Außerordentliches , ja — ob
aber etwas Angenehmes , darüber mögen
Sic selber urtheilen , wenn ich Ihnen
Alles erzählt habe ."

„Ersparen Sie sich die Mühe ; eine
erzwungene Mittheilung Ihrer Abenteuer
hat für mich keinen Werth , ich will nichts
hören ."

Trotz der Betheuerung , nichts hören
zu wollen , horchte aber doch das liebliche
Mädchen mit angestrengtester Aufmerk-
amkeit hin , als ihr Springer den Vor¬
all mit der Katze erzählte . Verstohlen

drückte sie im Gedränge dem Geliebten
die Hand , und der Friede zwischen ihnen
war wieder hergestellt.

„Und mein lieber , zerstreuter Papa
trug wirklich Len Ueberzieher , in welchen
Du die Katze gesteckt hast , Arthur ?" fragte
Fräulein Julie.

„Den nämlichen , ich wollte darauf
schwören. Begreifst und verzeihst Du mir
nun meine unbezwiugliche Lachlust ? Du
kennst ja die Gewohnheit Deines Vaters,
während seiner Krankenbesuche den Ueber¬
zieher anzubehalten . Wenn er dies nun
auch bei der Gräfin gethan hätte , die,
wie ich soeben erfuhr , nur aus Gram und
Aerger über den Verlust ihrer Katze er¬
krankt ist — "

„Und wenn " , fiel Julie ein , „der gute
Papa , während er der Dame Trost spen¬
dete und ihr mit bekümmerter Miene den
Puls fühlte , die schauderhafte Entdeckung
gemacht hätte , daß er die Katze in der
Tasche trage — "

„Nicht wahr , liebe Julie , das muß eine
unsäglich komische Scene gegeben haben ? "

„O gewiß , eine fast ebenso komische,

die Hauptrolle spielte , als er mit dem
holden Lächeln stiller Verzückung auf den
Lippen die heftigste Marter erdulden
mußte ."

„Du spottest , Julie , und wir waren
doch darüber einig , daß ich mir diesen in
jeder Beziehung unangenehmen Weg nicht
ersparen dürfe . Leider wird er auch ein
ganz unnützer gewesen sein."

„Ein unnützer ? Wie so ? Hätte je ein
so ausnehmend liebenswürdiger Svllici-
tant — "

„Bitte , Julie , laß jetzt das Scherzen.
Ich komme soeben aus dem Museum , wo
ich Gelegenheit hatte , mit dem Minister
zu reden . Er benahm mir in kurzen,
rauhen Worten jegliche Hoffnung ."

Fräulein Julie wurde plötzlich sehr
ernst , sie senkte das Köpfchen und zog
den Schleier über ihr hübsches Gesicht,
um die Thronen zu verbergen , die sich
ihr in die Augen drängen wollten.

„Bekomme ich den Posten nicht" , fuhr
Springer in schwermüthigem Tone fort,
„Du weißt ja , wie sich Dein Vater neu¬
lich äußerte — er wäre im Stande , mir
alle ferneren Besuche in seinem Hause zu
untersagen ."

„Sprich nicht so, Arthur , Du brichst
mir das Herz . Der Vater ist so lieb und
gut , er ließe sich doch vielleicht erbitten.
— Hättest Du nur die abscheulichste Katze
irgendwo vergraben , statt sie einem An¬
dern — Gott weiß wem — in die Tasche
zu schieben."

„Ein böser Geist muß mir das einge¬
geben haben . Jetzt bereue ich es bitter . "

„Käme es heraus , Arthur — "
„Bewahren wir nur Beide das unver¬

brüchlichste Schweigen , liebe Julie , und
es wird hoffentlich nie herauskommen . "

(Fortsetzung folgt .)

Goldfische imRhein.  Seitdem
Hochwasser steht man hin und wieder an
stillen Stellen im Rhein Goldfische . Es
ist dies erklärlich ; die Hochfluth hat aus
den Bassins , Springbrunnen und Teichen
diese Fischchen herausgespült in den Strom.
In Deutz , wo inan das Wasser aus der
Hauptstraße pumpte , spazirte ein Gold-
fischchen unfreiwillig durch die Spritze
wieder in die Oberwelt und erfreut sich
jetzt im Fischglase seines Daseins.

Wahlspruch der Königin von
Rumänien. „Die Pflicht ist das ein¬
zige Glück ; der Anblick des Schönen der
einzige Genuß ." Königlich und zugleich
im schönsten Sinne bürgerlich gedacht;
Geist und Herz , Erfahrung und reine
Grundsätze müssen im besten Sinne Zu¬
sammenwirken , um einen solchen Wahl¬
spruch als Blüthe der Bildung zu treiben!

Eine alte Dienerin.  Aus Neuen¬
burg in der Schweiz wird berichtet : In
Veriores ist dieser Tage eine Magd ge¬
storben , welche 80 Jahre hindurch in der¬
selben Familie gedient hatte . Sie sah in
derselben fünf Generationen aufwachsen.

GulvkurS der StaalSkafscnvrrwaltung
vom 8. Januar 1883.
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